
MCG-Schüler
besuchen Kaukasus
Austausch soll feste Institution werden

Das Internet im Faktencheck
Neue Presse meets „Digga Fake“:

Der Aufklärungspodcast für Freunde des gepflegten Hinterfragens
Hannover.Wie geht man mit ir-
reführenden Inhalten im Netz
um? Wir ordnen ein, hinterfra-
gen, sprechen mit Betroffenen
und Experten über Fake News
und die Auswirkungen – die
Neue Presse (NP) kooperiert mit
demAufklärungspodcast „Digga
Fake“. Faktencheck in sechs
spannendenund lehrreichenFol-
gen.

Jüngste Umfragen bestäti-
gen: Für Kinder und Jugendliche
sind digitale Medien längst Alltag.
Im Schnitt nutzen 85 Prozent der
Sechs- bis 18-Jährigen rund zwei
Stunden täglich ein Smartphone,
sogar 93 Prozent der Schülerin-
nen und Schüler ab zehn Jahren
sind pro Tag mehr als anderthalb
Stunden in sozialen Netzwerken
unterwegs. Nicht nur Hannovers
Schulleiter wissen: Kulturpessi-
mismus hilft hier nicht weiter –
was die Kinder und Jugendlichen
brauchen, istMündigkeit undMe-
dienkompetenz.

Genau darum kümmert sich
der schon zweimal für den Fact
HeroesAwardnominierteAufklä-
rungspodcast „Digga Fake“. Die
Journalistin VictoriaGraul spricht

mit Betroffenen sowie Expertin-
nen und Experten über Fake
News und andere irreführende
Inhalte im Netz. Und für die
nächsten sechsFolgen ist dieNP
mit dabei beim so unterhaltsa-

menwie lehrreichenHinterfragen
und Faktenchecken.

Start war bereits am Freitag
auf neuepresse.de mit der ers-
ten Folge der Podcast-Koope-
ration. Das Thema: Propagan-

da & Hate – wenn Memes dich
manipulieren. NP-Redakteur
Tobi Kurz berichtet über einen
erfolgreichen Kanal aus Han-
nover, der teils problematische
Inhalte postet. Denn die vielen
im Internet kursierenden Fotos
oder Videoschnipsel können
nicht nur lustig, sondern auch
rassistisch, sexistisch oder ge-
nerell diskriminierend aufgela-
den sein. „Für fast jede Com-
munity gibt esmittlerweile eige-
neMeme-Seiten. Doch wer die
dort geposteten Inhalte als rei-
ne Internetscherze betrachtet,
hat die Entwicklungen der ver-
gangenen Jahre verpennt“,
weiß Victoria Graul. Der Politik-
wissenschaftler Vincent Knopp
erklärt in der Sendung, woran
etwa rechtsextreme Memes zu
erkennen sind.

Auch wenn also die sechste
Staffel von „TrueCrime inHanno-
ver“ schon wieder komplett aus-
gespielt ist, der Freitag bleibt
unser Podcast-Tag. Freuen Sie
sich auf sechs Folgen „Digga Fa-
ke meets NP“ – auf neuepres-
se.de und überall, wo es Pod-
casts gibt.

meets

Bundeswehr plant Übung im Deister
Manöver mit bis zu 30 Soldaten findet vom 8. bis 14. November statt –

auch in den Nachbarlandkreisen
Barsinghausen. Kampfgebiet
Deister? Nicht wirklich, doch als
Übungsgelände scheint es den
Verantwortlichen bei der Bun-
deswehr durchaus als geeignet
zuerscheinen.DasLagezentrum
des LandeskommandosNieder-
sachsen der Bundeswehr plant
für November eine größere rund
einwöchige Übung in der Region
Hannover und den angrenzen-
den Landkreisen Hameln-Pyr-
mont, Schaumburg und Nien-
burg. Auch Bereiche Barsing-
hausens werden von der Übung
berührt. Diese sogenannte
Durchschlageübung ist aller-
dings nicht mit den großen Ma-

növern alliierter Truppen zuzeiten
des Kalten Krieges zu verglei-
chen, als nahezu jährlich ganze
Einheiten den Deister als Manö-
vergebiet nutzten, um dort meh-
rere Tage bis Wochen – auch mit
schwerem Gerät wie etwa Pan-
zern – ihre Übungen abzuhalten.

Eine Durchschlageübung ist
nach Angaben der Onlineenzyk-
lopädie Wikipedia Bestandteil
der militärischen Geländeausbil-
dung und gehört zu den allge-
meinen Ausbildungsinhalten der
Infanterie. Sie kombiniert Ele-
mente des nächtlichen Orientie-
rungsmarschs und Jagdkampfs
und soll die Durchhaltefähigkeit

und das Orientierungsvermögen
der Truppe erhöhen.

Im Rahmen einer solchen
Übung müssen die Teilnehmer
eine bestimmte Marschstrecke
mit bis zu 30 Kilogramm schwe-
rem Marschgepäck in einer vor-
gegebenen Zeit zurücklegen.
Den Soldatinnen und Soldaten
sind im Vorfeld weder Strecke
noch die zu erwartenden Aufträ-
ge der Gruppe bekannt. Ziel ist
es, die Gruppe massivem kör-
perlichen und physischen Stress
auszusetzen und dabei das Ver-
halten der Teilnehmer auf unvor-
hergesehene Situationen zu stu-
dieren und zu beurteilen.

Nach Angaben des Lagezen-
trums des Landeskommandos
ist für das Manöver der Zeitraum
vom 8. bis zum 14. November
vorgesehen.

Die Übungen sollen mit mehre-
ren Fahrzeugen und rund 30 Sol-
datinnenundSoldatenunterande-
rem im Bereich zwischen Bantorf
und dem Kniggenbrink oberhalb
der Försterbrücke bei Egestorf
stattfinden. Das Übungsszenario
sieht nach Angaben der Stadtver-
waltung, die die Meldung von dem
Manöver veröffentlicht hat, unter
anderem Gewässerdurchquerun-
genundOrientierungsmärscheso-
wie Nachtmärsche vor.

Gehrden. Das Matthias-Clau-
dius-Gymnasium (MCG) in Gehr-
den freut sich auf das neue Schü-
leraustauschprogrammmit der 1.
Öffentlichen Schule in Kutaissi in
Georgien. Am 13. September.
starteten zwölf Schülerinnen und
Schüler der Jahrgänge elf und
zwölf inBegleitung vonzwei Lehr-
kräften für zehnTagenachKutais-
si, leben dort in Familien der Part-
nerschüler und bekommen somit
eineeinzigartigeGelegenheit, das
Alltagsleben in einer georgischen
Familie kennenzulernen,die faszi-
nierenden Kultur und Landschaf-
ten Georgiens zu erkunden, kul-
turelle Brücken zu schlagen und
internationale Freundschaften zu
knüpfen.

Die 1. Öffentliche Schule ist
eine der ältesten Schulen des
Landes. Siewurde1830gegrün-
det und hatte viele prominente
Absolventen. Seit 2012 ist sie
Partnerschule des Pädagogi-
schen Austauschdienstes und
ist die einzige Schule in Geor-
gien, andermehr als 1500Schü-
lerinnen undSchüler Deutsch als
zweite Fremdsprache lernen.

Reflektieren über
Generationenbeziehungen

Der Austausch ist mit einemPro-
jekt verknüpft, bei demdieGäste
über die Generationenbeziehun-
gen in Georgien reflektieren und
ihreGastgeberdazu interviewen.
Die Ergebnisse werden gleich
nach Abschluss der Fahrt online
präsentiert. Bei dem für Juni
2025 geplanten Gegenbesuch
soll der zweite Teil des Projekts
entstehen: Generationenbezie-
hungen in Deutschland aus ge-
orgischer Sicht. Die Projektarbeit
wird großzügig vom Pädagogi-
schen Austauschdienst und der
Stiftung West-Östliche Begeg-
nungen finanziell unterstützt.

Beide Schulen beabsichti-
gen, den Austausch zu einer fes-
ten Tradition zu machen und das
Programm in den kommenden
Jahren weiter auszubauen. Ge-
plant sind unterschiedliche Pro-
jekte (unter Hinzuziehung der fi-
nanziellen Förderung durch Stif-
tungen und andere Organisatio-
nen), die den interkulturellen Dia-
log fördern.

Urgesteine in der Stadtverwaltung
Bürgermeister zeichnet 19 Mitarbeitende im Rathaus für langjähriges Engagement aus

Barsinghausen. Die Barsing-
häuser Stadtverwaltung hat ins-
gesamt 19 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter für ihre langjährige
Tätigkeit im öffentlichen Dienst
ausgezeichnet. „Zusammenge-
rechnet verfügen die Kolleginnen
und Kollegen über mehr als 395
Jahre Erfahrung in der Verwal-
tung“, sagte Bürgermeister Hen-
ning Schünhof bei einer kleinen
Feierstunde. Fünf Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter sind bereits
seit 40 Jahren bei der Barsing-
häuser Stadtverwaltung be-
schäftigt. „DieseKolleginnenund
Kollegen haben also ihr gesam-
tes bisheriges Berufsleben bei
uns verbracht“, sagte der Rat-
hauschef. Und er gehe davon
aus, dass noch einige Jahren
hinzukommen werden.

Zu diesen „Urgesteinen“ ge-
hört unter anderem Andreas
Hübner, Leiter des Bürgerbüros.
„Als ich 1984 bei der Stadtver-
waltung angefangen habe, wur-
den die ersten Computer einge-
führt. Ich war der erste Auszubil-
dende, der an einemdieser – da-
mals hochmodernen – Geräte
arbeiten durfte“, sagte er. „Die
flächendeckende Einführung

dieser neuenTechnologiewar für
mich eine sehr spannende Zeit.“

In den vergangenen Jahren
hat sich aber nicht nur die techni-
sche Ausstattung bei der Stadt-
verwaltung grundlegend geän-
dert. „Beispielsweise haben sich
die vormaligen Einwohnermel-
deämtermit klassischenArbeits-
auffassungen hin zu modernen
Servicestellenmit ausgeprägtem
Dienstleistungsgedanken ge-
wandelt“, sagte Hübner.

Neben dem Leiter des Bür-
gerbüros können auch Morena
Dreier aus der Adolf-Grimme-

Schule, Jeanette Lattmann aus
dem Amt für Finanzen und die
Kinderbetreuungskräfte Anke
Stadler undChristianeRöhler auf
40 Jahre bei der Barsinghäuser
Stadtverwaltung zurückblicken.

Für 25 Jahre im öffentlichen
DienstwurdenSabineOlwig,Na-
dine Trenkler, Stefanie Döring
und Stephan Beyer ausgezeich-
net. Zehn Jahre sind es bei Tanja
Dornbusch, Christian Kettner,
Carola König,MelanieMüller, Ju-
lia Paul, Theresa Keusch, Iris
Brandes, Sonja Peters, Julia
Bliese und Diana Ginder.

Schünhof zeigte sich ange-
sichts der großen Anzahl an Ge-
ehrten und der langen Betriebs-
zugehörigkeiten zufrieden. „Wir
haben also deutlich mehr richtig
als falsch gemacht, sonst könn-
ten wir heute nicht so viele Kolle-
ginnenundKollegen feiern“, sag-
te er. Gleichwohl sei er sich be-
wusst, dass die Arbeit im Perso-
nalamt immer anspruchsvoller
wird. „Der Arbeitsmarkt hat sich
in den vergangenen Jahren
grundlegend geändert. Waren
früher offene Stellen im öffentli-
chen Dienst rar gesät, wird es für

uns zunehmend schwieriger, gut
ausgebildetes und motiviertes
Personal zu finden–auchweil die
Konkurrenz unter den Arbeitge-
bern mittlerweile groß ist.“

Die Stadtverwaltung müsse
sich beständig weiterentwickeln
und auf aktuelle Entwicklungen
reagieren. Aus diesem Grund
seien in den zurückliegenden
MonatenauchmehrereMaßnah-
menergriffenworden, umdieZu-
friedenheit der Mitarbeiterinnen
undMitarbeiter mit der Stadtver-
waltung als Arbeitgeberin zu er-
höhen.

Seit vielen Jahren dabei: Barsinghausens Bürgermeister Henning Schünhof ehrt Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stadtverwaltung. Foto: stadt Barsinghausen
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